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Rosenheim – Kufstein (25 km)

4,50 €

Kufstein – Brenner (112 km)

89,60 €

42,84 €
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KRITIK DEROPPOSITION:

„Gesundheitswesen krankt
an allen Ecken und Enden“
Ein Patient, der zwei Jah-
re auf eine OPwarten soll.
Eine von der Landesregie-
rung versprochene Ge-
haltsreform, auf die Mit-
arbeiter in Krankenhäu-
sern immer noch warten.
Nach dem Bericht der
„Krone“ hagelt es Kritik
an Gesundheitslandesrä-
tin Cornelia Hagele
(ÖVP). Andrea Hasel-
wanter-Schneider, Partei-
chefin der Liste Fritz,
sieht „die Gesundheits-
politik der ÖVP krachend

gescheitert“. Die Grünen
konstatieren: „Das Ge-
sundheitswesen krankt an
allen Ecken und Enden.“
Zwischen den Spitälern
gebe es zu wenig Abstim-
mung, um Patienten bes-
ser zu betreuen, lautet ein
Kritikpunkt. Zudem sei
eine Gehaltsreform für
Ärzte und Pflegekräfte
überfällig, meint die Grü-
ne Gesundheitssprecherin
Petra Wohlfahrtstätter.
Für sie ist der Personal-
mangel hausgemacht.



P flichtversicherte dürfen
keine Patienten dritter

Klasse sein!“, meldet sich
Liste Fritz-Parteivorsit-
zende Andrea Haselwan-
ter-Schneider zum aktuel-
len Fall zu Wort. Auch an
sie hat sich der Betroffene
gewandt. Haselwanter-
Schneider sieht „die ÖVP-
Gesundheitspolitik in Tirol

krachend gescheitert“.
Auch die OP-Wartelisten
für mehr Transparenz sei-
en keine Hilfe. „Die halben
Operationen scheinen gar
nicht auf und die Liste ist
oft nicht aktuell“, verweist
die Landtagsabgeordnete
auf eine aktuelle Abfrage.
Die Oppositionspolitikerin
erinnert die Regierung da-

ran, „dass es Aufgabe der
Politik ist, Versorgungssi-
cherheit zu garantieren.“
Laut Ärztekammer

müssen jeden Monat in
Tirols Spitälern an die
1000 Eingriffe verscho-
ben werden. Einen Grund
für den Personalmangel
sieht Präsident Stefan
Kastner in der immer wie-
der verschobenen Ge-
haltsreform. Aus einer
Landtagsanfragebeant-
wortung gehe hervor, dass
diese heuer wieder nicht
umgesetzt werde. Kastner
und seine Kollegen fürch-
ten weitere Verschlechte-
rungen, weil immer weni-
ger Fachkräfte in Spitä-
lern arbeitenmöchten. c.t.

Andrea
Haselwanter-
Schneider,
Parteichefin
der Liste Fritz,
und Stefan
Kastner, Chef
der Tiroler
Ärztekammer,
befürchten,
dass sich die
Lage weiter
zuspitzen wird.

„OP-Wartelisten
sind keine Hilfe“
Liste Fritz undÄrztekammer sehen

Versäumnisse der Landesregierung

Foto: Christof Birbaumer Foto: Christof Birbaumer
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E
in Schritt in die richtige
Richtung, aber nicht der
großeWurf, den die Ge-

meinden brauchen: So be-
urteilt LAMarkus Sint (Lis-
te Fritz) die Novelle des Ab-
fallwirtschaftsgesetzes, über
die die „Krone“ gestern be-
richtete. „Mehr Mitsprache
ist das eine, die Hebel in der
Hand zu halten aber das an-
dere.“ Er fordert „wirkliche
Entscheidungskompetenz“
für Gemeinden in Form
einer Sonderflächenwid-
mung. Das könne der Land-
tag laut Sint jederzeit mit
einfacherMehrheit beschlie-
ßen. „Seit sechs Jahren be-
antragen wir das. Aber zu-
erst haben ÖVP und Grüne
diese Lösung blockiert, jetzt
sind es ÖVP und SPÖ!“, är-
gert sich der Politiker.

Bei Bau einer Garage sind
mehr Bewilligungen nötig

Bei den Deponien sei über-
haupt keine Verhältnismä-
ßigkeit mehr gegeben:
„Wenn du in Tirol eine Ga-
rage bauen willst, brauchst
du nicht nur eine Widmung
von der Gemeinde, sondern
auch eine Bauverhandlung
und einen Baubescheid! Bei
Deponien, zu denen zehn-
tausende Lkw hin- und weg-
fahren, die die Bevölkerung
mit Lärm, Staub und Dreck

belasten, sowie wertvolle
Flächen, Wiesen und Wäl-
der vernichten, braucht es
aber keine Widmung der
Gemeinde. Das ist absurd!“

Deponie-Wildwuchs, weil
Bedarfsprüfungen fehlen

Nötig sei jedenfalls auch ein
zweites Instrument, nämlich
eine Bedarfsprüfung. „Es ist
vollkommen unsinnig, dass
man neue Deponien geneh-
migt, während bestehende
gar nicht befüllt werden“,

sagt Sint, für den auch hier
jede Verhältnismäßigkeit
fehlt: „Bei jedem neuen Bor-
dell wird eine Bedarfsprü-
fung gefordert, bei einer De-
ponie aber nicht. Diesen Un-
sinn gilt es abzustellen!“
Mittlerweile vergehe kein
Monat ohne neue Ansuchen
für Bodenaushubdeponien
in ganz Tirol. „Alleine seit
2022 wurden dafür rund 1,9
Millionen Quadratmeter
Grund und Boden ver-
braucht!“ Philipp Neuner

230 BODENAUSHUB-

DEPONIEN IN TIROL
Krone KREATIV  |  Foto: Landesumweltanwaltschaft Tirol   |  Quelle: Landesumweltanwaltschaft Tirol 

95 <100.000 m3

80 <35.000 m3

55 >100.000 m3

GESAMTZAHL 

DER DEPONIEN IN TIROL

41%

35%

24%

„Unsinn endlich abstellen“
Für jedes Bordell werde eine Bedarfsprüfung gefordert, für eine Aushubdeponie aber nicht:

Liste-Fritz-LA Sint fordert ein „Ende der Blockadehaltung von Schwarz-Rot“ im Landtag.

Im Bezirk Imst gibt es
gegenwärtig freie Depo-
niekapazitäten, also freies
Füllvolumen, für die
nächsten 14 Jahre. In
anderen
Bezirken verhält
es sich ähnlich.

Markus Sint,

Klubobmann der
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